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BAUTÄTIGKEIT UND WOHNUNGSWESEN 

Die Bautätigkeit im Februar 1953 

In deu Tabellen werdeu Tabelle 1 Baugenehmigungen im Februar 1953 
die wichtigsten, auf den ----------------------..-------------

Wohngcb1udc (Xormelw 11nd Notba.11.lea) 
Meldungen der Bauhehör- Wie- t:mb.ou 
den beruhenden Ergebnisse 
1lcr Baustatistik für den 
}lonat Februar 1953 ausge­
wiesen. Wie Tabelle 1 zeigt, 
ist im Bericlitszeitraum der 
Bau von 2242 Wohn- und 
Niclitwobngebäuden geneh­
migt worden. Das bedeutet 
gegenüber dem Vormonat 
eine Zunahme der erteilten 
Genehmigungen um 20,3 vH 
(378 Gebäude). Im Vergleidi 
zum Februar 1952 wurden 
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Genehmigungen weniger 
ausgesproclien. Die Realisie• 
rung dieser Planungen er­
gibt einen Zugang von 3574 

AuBerJeru wur1lc11 gcuchmigti in '\VohagebäudctoUcn .....• 510 Wohnungen, 
io Niditwohogcbäudeteilon 32 Wohnungen. 

W obnungen, Durcli die Ausführung der genehmigten 
Baumaßnahmen in Gebiiudeteilen kann der Wohnungs• 
markt außerdem um 542 Wohnungen bereichert werden. 
Bei den im Februar 1953 genehmigten Wohnungsbau­
vorhaben hat sich das Schwergewicht auf die Neubau­
tätigkeit verlagert (54, 7 vH). Nach den Neubauplänen 
erstellen die Erwerbs- und Wirtschaftsunternehmen 
und die Freien Wohnungsunternehmen durchsdmittlich 
8,63 bzw. 8,50 Wohnungen je Wohngebäude. Dagegen 
projektierten die Gemeinnützigen Wohnungsunterneh­
men je Wohngebäude im Durdischnitt nur 3,28 Woh­
nungen. Die verhältnismäßig geringe Durchschnittszahl 
von 1,97 Wohnungen je Gebäude bei den Privaten Bau­
herren erklärt sidi aus dem relativ hoben Anteil der 
Einfamilienhäuser. 

Von den für Baden-Württemberg erredineten Durdi­
sdmittskosten von 15 853 DM je Neubauwohnung wei­
chen die Regierungsbezirke teilweise ab. Die Kosten• 
differenzen beruhen jedoch größtenteils auf Zufällig­
keiten, die sich im Laufe einer längeren Berichtsperiode 
wieder annähernd ausgleichen. Bei der Beurteilung der 
Baukosten ist zu beaditen, daß es sidi hierbei nidit um 
die effektiven, sondern um die bei der Planung veran­
schlagten Baukosten himdelt. 

Nadi den aufgenommenen Baukosten werden gegen­
über dem Vormonat im Neubau 4225000 DM (10,5 vH) 
mehr aufgewendet; gemeuen 11m umbauten Raum hat 
sidt das Volumen um 10,9 vH erhöht. Anteilsmäßig sind 
am Wohnungsbau die Privaten Bauherren mit 43244000 
DM (71,9 vH), die Gemeinnützigen Wohnungsunter• 
nehmen mit 13 719 000 DM (22,8 vH) beteiligt, während 
die Freien Wohnungsunternehmen 1254000 DM und 
die Erwerbs- und Wirtschaftsunternehmen 1 010 000 D ~l 
investieren wollen. Für den Behördenwohnungsbau wur­
den im Februar 930 000 DM kalkuliert. In den Nicht­
wolmungsbau ßieBen nadi den veranschlagten Bauauf­
wendungen 31 501 000 DM; hiervon tragen die Privaten 
Bauherren mit 16 272 000 DM (51,7 vH) über die Hälfte 
der Baulasten. Das bedeutet eine Erhöhung der Gesamt­
investitionen um 25,3 vH gegenüber Januar 1953. 

Im Rahmen der Bautätigkeit ist der Anteil der Not­
hauten in den vergangenen Monaten ständig gesunken. 
Den Untersuchungen des Bauerfolgs (vgl. Tabelle 2) lie­
gen deshalb nur Normalgebäude und Normalwohnungen 

iui1e11amt .. • •. S-l2 Wohnuug(!n. 

zugrunde. Gegenüber Januar 1953 sind den Bauauf­
sichteiimtern im Februar mit 485 Wohn- und Nichtwohn­
gebäuden 94 Baufertigstellungen weniger angezeigt wor• 
den. Demzufolge hat sich auch der Zugang an W ohnU11• 
gen reduziert. Diese rückläufige Tendenz beruht auf der 
wieder normalisierten Berichterstattung durch Wegfall 
der im Januar noch vielfach erfolgten Naclitragsmeldun­
gen für das Baujahr 1952. Der Anteil des Wohnuugs­
haus am Gesamtbauvolumen hat sich von 61,0 vH im 
Vormonat auf 63,7 vH erhöht. 

Tahelle 2 
Baufertigstellungen im Februar 1953 
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Eine Aufgliederung des Wohnungsbaus nach seiner 
Art zeigt, daß der Sdiwerpunkt heim Neubau liegt 
(86,8 vH der Gebäude; 73,5 vB der Wohnungen). Sie 
läßt aber auch erkennen, daß durdt Wiederaufbau 
(18,5 vH det Wohnungen) sowie durch Wiederherstel­
lungen und Um-, An- und Aushau (8,0 vH) nidtt nur Ver­
änderungen &IQ Wohnraum vorgenommen worden sind, 
sondern ebenfalls ein echter Wohnungsgewinn erzielt 
wurde, Die Größengliederung der Gebäude und Woh­
nungen entspricht weitgehend den Verhältnissen im 
Vormonat. He. 
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